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Peterswerder. Ein schöneres Ambiente für
die Verleihung des 23. Förderpreises für bei-
spielhafte Kinder- und Jugendarbeit der
Helga und Reinhard Werner Stiftung hätte
man sich wohl kaum denken können. Das
Bürgerhaus Weserterrassen hatte eigens für
die Preisverleihung seinen Biergarten geöff-
net, der sich sonst gerade im Umbau befin-
det. Im Hintergrund tanzten Sonnenstrahlen
auf der Weser. Petrus hatte der Preisverlei-
hung, die sonst in der kalten Jahreszeit ver-
anstaltet wird, ganz offensichtlich seinen Se-
gen erteilt, wie Armin Willkomm vom Orts-
amt Bremen Mitte/Östliche Vorstadt erleich-
tert befand. Für ihn waren Planung und Or-
ganisation der Preisverleihung eine Pre-
miere, die er mit Bravour bestand. Auf der
improvisierten Bühne im Biergarten tanzten
und sangen Kinder und Jugendliche mit Hin-
gabe zum Thema „Identität“. Die Jury der
Helga und Reinhard Werner Stiftung befand:
So viel Kreativität ist preiswürdig und schüt-
tete die Rekord-Fördersumme von 13.500
Euro aus.

Keinesfalls selbstverständlich in Pande-
mie-Zeiten, in denen vieles nicht habe geret-
tet werden können, betonte Heike Blanck,
Geschäftsführerin der Stiftung. Der Förder-
preis, ein Leuchtturm für die Kinder- und Ju-
gendarbeit in den Stadtteilen Mitte und Öst-
liche Vorstadt, aber habe Corona überlebt,
nicht zuletzt wegen der zahlreichen Koope-
rationspartner, die die Laudatoren stellten.
Es sei eine große Freude, die Verleihung nach
der pandemiebedingten Pause wieder live
erleben zu dürfen, bilanzierte Blanck. Ob-

wohl die Corona-Infektionszahlen wieder
stetig ansteigen, für diesen fröhlichen, ge-
lungenen Abend war die Pandemie für zwei
Stunden vergessen. Rundherum nichts als
strahlende Gesichter, auch bei den Stiftungs-
gründern.

Den Anfang machte Ilka Hoppe mit ihrer
Kinder- und Jugendkantorei. Sie haben unter
den Mühen der Pandemie-Bedingungen eine
Stadtmusikanten-CD aufgenommen, die sie
auch als Geschenk für die zur Preisverlei-
hung erschienenen Anwesenden mitge-
bracht hatten. Der Chor sang mit Stolz seine

Bremen-Hymne: „Bremen, oh Bremen, Du
wunderbare Welt. Du hast alles, was uns ge-
fällt“. Laudatorin Irmgard Lindenthal
(Grüne), Beirätin in der Östlichen Vorstadt,
durfte sichtlich erfreut das Preisgeld in Höhe
von 1000 Euro übergeben. Welch professio-
nelle Arbeit Kira Petrov mit dem Ensemble
ihres Theaters 11 leistet, demonstrierten eine
junge Schauspielerin und eine Handvoll Tän-
zerinnen und Tänzer mit einer kraftvollen
Choreografie. Wolfgang Heines von der Hei-
nes-Stiftung hob in seiner Laudatio hervor,
weshalb Kira Petrov die Summe zuerkannt
wurde. Mit dem Geld möchte die in Russland

geborene, mehrfach ausgezeichnete Thea-
terleiterin kostenlose Theater- und andere
Kreativ-Kurse für ukrainische Geflüchtete
anbieten, wie sie es jetzt bereits tut.

Das Tanzwerk Bremen hatte sich mit sei-
nem integrativen Ensemble „Die Anderen“
und seinem Friedensprojekt „Eine Brücke zu
Dir“ beworben. Die „Tanzwerkerinnen“ hat-
ten mit ihrem Ensemble eine Choreografie
zu einem Friedenslied erarbeitet, in dem es
heißt: „Krieg ist niemals eine Lösung“. Be-
lohnt wurden sie mit 2000 Euro, die sie gut
gebrauchen können. Laudator war Kristof
Fiebing vom CSR-Management des SV Wer-
der. Von dem Geld möchte das Ensemble
unter anderem eine Reise unternehmen, wie
eine Repräsentantin sagte. Ziel sei es, in
einer anderen Umgebung neue Proben-Er-
fahrungen zu sammeln. Eine weitere Perfor-
mance bot der Verein „Kulturcirquel“ mit
schnellen Ball-Jonglage-Wechseln, einer aus
Zirkusschülerinnen und -schülern gebauten
Pyramide sowie freihändigen Überschlägen.
Die Förderpreis-Jury erkannte dem „Kultur-
cirquel“ ein Preisgeld von 3000 Euro zu, mit
der ausdrücklichen Aufforderung: „Bitte wei-
ter so!“ Peter Kadach (CDU), Beirat in der Öst-
lichen Vorstadt, war der Laudator für das
Theaterstück „Das hässliche Entlein“, er-
arbeitet von der Theatertruppe des Bürger-
hauses Weserterrassen. Dafür gab es rund
1000 Euro. Wie herzlos die Hackordnung in
einer blasierten, aufgeregt flatternden Ent-
chen-Schar sein kann, wird in diesem Mär-
chen gezeigt, in dem sich das herumgesto-
ßene, hässliche Entlein schließlich als ma-
jestätisch davon fliegender, selbstbewusster
Schwan entpuppt.

Ausgezeichnete Kreativität
Was beispielhafte Kinder-und Jugendarbeit ist, zeigten die Akteure bei der Verleihung des 23. Förderpreises

von Sigrid Schuer

Mitte. Die Mitglieder des Beirats Mitte laden
für Dienstag, 5. Juli, um 19 Uhr, zur Planungs-
konferenz in den Kioto-Saal im Kulturzent-
rum Lagerhaus, Schildstraße 12-19, ein. Im
November 2017 hatte sich der Beirat zuletzt
von den zuständigen Behördenvertreter über
den Stand der Verkehrsgroßprojekte im Be-
reich der Innenstadt Bremens informieren
lassen. Jetzt möchte sich der Beirat über den
aktuellen Stand informieren. Die Behörden-
vertreter geben Auskunft darüber, welche
Projekte konkret in der Planung sind und
wann mit einer Umsetzung gerechnet wer-
den kann. Im Besonderen soll über die ge-
plante Fahrradgarage unter dem Domshof,
die Fahrradroute Wallring und über die Er-
gebnisse des Verkehrsversuches Martini-
straße gesprochen werden. Ein zweiter Ta-
gesordnungspunkt wird die Beschlussfas-
sung des Beirats zur Abschnittsplanung Mo-
zartstraße bis Sielwall der Fahrradpremium-
route sein.

Aktueller Stand
von Verkehrsprojekten

BEIRAT MITTE

EHL

Oberneuland. Die Mitglieder des Oberneu-
lander Beirats laden für Dienstag, 5. Juli, um
19 Uhr, zur öffentlichen Sitzung in die Aula
der Oberschule Rockwinkel, Uppe Angst, ein.
Besucher und Gremium erwarten Sachstand
und Berichte aus dem Projektausschuss
„Achterdieksee“ sowie Ergebnisse zu Anträ-
gen des Beirats Oberneuland und. Außerdem
werden die Beiratsmitglieder über Global-
mittelanträge beraten.

Aktueller Stand
in Sachen Achterdieksee

BEIRAT OBERNEULAND

EHL

Altstadt. Das Netzwerk Selbsthilfe, Faulen-
straße 31, lädt für Dienstag, 5. Juli, um 18 Uhr,
zu einer Informationsveranstaltung ein. Der
Abend richtet sich an Menschen, die an der
Übernahme eines Ehrenamts interessiert
sind. Konkret geht es um das Projekt „Zeit
schenken“. Dabei werden Ehrenamtliche zu
pflegebedürftigen Menschen vermittelt. An-
meldung und weitere Informationen per E-
Mail an info@netzwerk-selbsthilfe.com und
unter Telefon 0421/704581.

„Zeit schenken“ sucht
neue Ehrenamtliche

NETZWERK SELBSTHILFE

EHL

Altstadt. Zusammen mit der Bremer Stra-
ßenreinigung (DBS) lädt die Zentralbiblio-
thek, Am Wall 201, für Dienstag, 5., und Mitt-
woch, 6. Juli, jeweils von 15 bis 18 Uhr, zu zwei
Aktionstagen rund um das Thema Abfallver-
meidung ein. Mit Infoständen vertreten sein
werden unter anderem die DBS selbst, die
Bauteilbörse Bremen, Clean up your City –
Bremen, Goodis oder auch die Gröpelinger
Recycling Initiative.

Aktionstage
zur Abfallvermeidung

ZENTRALBIBLIOTHEK

EHL

Scheitern kann so schön sein
Vor der Schaulust am Güterbahnhof werden an den ersten drei Dienstagabenden im Juli Kleinkunstpremieren gefeiert

Bahnhofsvorstadt. Elektroroller nerven.
Wegwerfbecher auch. Und Paketboten ha-
ben nun wirklich nichts zu lachen. Das Pub-
likum dafür umso mehr. Eben noch vor der
Schaulust am Güterbahnhof, dann in acht
weiteren Städten. Die Wandershow „Von
Nord nach West“, organisiert von Markus
Siebert („Knäcke“) aus dem Viertel, macht
aus dem Dienstag- einen Festivalabend. Und
das im Juli noch dreimal. Ab 20 Uhr sind zwei
neue Nummern zu sehen, und der Hut geht
rum.

Oder ein Karton – wie der große aus der
ersten Nummer der Tournee. Shiva Grings
hat in der Pandemie Podcasts übers Künst-
lerdasein gemacht, jetzt hetzt er als Paket-
zusteller über die Bühne, verheddert sich in
seiner Tasche, stolpert über seine eigenen

Füße und kämpft ebenso verzweifelt wie ver-
geblich gegen die Schwerkraft an. Purzelnde
Pakete, falsche Adressen, klemmende Brief-
kastendeckel: Shiva Grings wird zum moder-
nen Buster Keaton, schikaniert von seinem
Diensthandy („Sie sind zu spät“) und durch
die Stadt gejagt von unsichtbaren Dritten,
den Kundinnen und Kunden des Online-Han-
dels. Am Ende ist das Scheitern so absehbar
wie tragikomisch, die Sympathien umso kla-
rer verteilt. Und nur der Applaus erreicht sei-
nen Empfänger.

Voller Überraschungen steckt die rasante
Zeitgeistparodie, mit der die „Compagnie
Wurst“ Premiere gefeiert hat. Fast alle Re-
quisiten sind Kunstwerke aus Coffee-to-go-
Müll, sogar das Mikrofon und der Pokal für
Andy, den Freiwilligen aus dem Publikum.
Was Elias Oechsner und Mikail Karahan an
Akrobatik auf ein oder zwei E-Rollern voll-

führen, macht ihnen im Alltag besser nie-
mand nach. Zum Glück sind sie auch die Ein-
zigen, die über die Dinger stolpern, und fal-
len weich. Hinter einer Stellwand wechseln
die beiden erst die Posen, dann auch die Kos-
tüme, tragen zum Rollerballett ein Tutu,
beim Sprung über die Rampe einen Helm
über dem Männerdutt. Ein Riesenspaß für
alle. Und wer dabei war, wird künftig bei E-
Rollern an Ballettröckchen denken.

von Monika FelSing

Ein alter Hase der Kleinkunst, ein Neuling im
Zustellgeschäft: Shiva Grings. FOTO: BAUMANN

Von „Nord nach West“ geht weiter: Am Diens-
tag, 5. Juli, treten Kristin La Hoop und der
Jongleur Fabian Flender um 20 Uhr vor der
Schauburg am Güterbahnhof auf, am 12. Juli
der Komiker und Magier Nakupelle und das
Akrobatikduo „Kira & Anders“ und am 19. Juli
das „Duo Slavica“ (Comedy) und der Jongleur
Domenyk La Terra. Weitere Informationen
unter www.nordnachwest.de.

Sie alle wurden ausgezeichnet für beispielhafte Kinder- und Jugendprojekte: Die Kinder- und Jugend-Kantorei mit Leiterin Ilka Hoppe (links), die Ensemble-Mitglieder des Theaters 11
(rechts oben), die eine Choreografie zeigten und die Theatertruppe des Bürgerhauses Weserterrassen. FOTOS: PETRA STUBBE

Weitere Auszeichnungen
Der Gesamtschule-Mitte wurden von Margit
Rolla von der Knupp-Stiftung für das Projekt
„Bouldern in und nach der Schule“ 500 Euro
übergeben. Die Kinderbibliothek im Viertel er-
hielt aus den Händen von Michael Steffen
(SPD), Beirat Mitte, 500 Euro. Windy Wind-
zsus, linke Beirätin in Mitte, war die Laudatorin
für den Kultur- und Bildungsverein Ostertor,
der 500 Euro erhielt. 500 Euro von der Orts-

amtsleiterin Hellena Harttung, erhielt die Kin-
dergruppe der Friedensgemeinde für ihr diver-
ses Projekt „Samsolidam“. Heike Blanck
übergab 1500 Euro an das Montessori Kinder-
haus im Viertel. 2000 Euro übergab Stefanie
Cordes von der AOK an das Projekt „Fuge“.

13.500
Euro Fördermittel vergab

die Jury des 23. Förderpreises
für Kinder- und Jugendprojekte.

ANZEIGE

ANZEIGE

Dr. Andreas Bovenschulte
Bürgermeister
Stadt Bremen

Ich freue mich über das Horner Bad, weil …
es eine wundervolle Möglichkeit für die ganze
Familie bietet, schön und sinnvoll die Freizeit zu
verbringen. Mir ist besonders wichtig: Unsere Kinder
und Jugendlichen können für nur 1 € Eintritt unab-
hängig vom Geldbeutel der Eltern Spaß und Sport im
Freien haben.

EINS FÜR ALLE – DAS NEUE HORNER BAD!
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Peterswerder. Ein schöneres Ambiente für
die Verleihung des 23. Förderpreises für bei-
spielhafte Kinder- und Jugendarbeit der
Helga und Reinhard Werner Stiftung hätte
man sich wohl kaum denken können. Das
Bürgerhaus Weserterrassen hatte eigens für
die Preisverleihung seinen Biergarten geöff-
net, der sich sonst gerade im Umbau befin-
det. Im Hintergrund tanzten Sonnenstrahlen
auf der Weser. Petrus hatte der Preisverlei-
hung, die sonst in der kalten Jahreszeit ver-
anstaltet wird, ganz offensichtlich seinen Se-
gen erteilt, wie Armin Willkomm vom Orts-
amt Bremen Mitte/Östliche Vorstadt erleich-
tert befand. Für ihn waren Planung und Or-
ganisation der Preisverleihung eine Pre-
miere, die er mit Bravour bestand. Auf der
improvisierten Bühne im Biergarten tanzten
und sangen Kinder und Jugendliche mit Hin-
gabe zum Thema „Identität“. Die Jury der
Helga und Reinhard Werner Stiftung befand:
So viel Kreativität ist preiswürdig und schüt-
tete die Rekord-Fördersumme von 13.500
Euro aus.

Keinesfalls selbstverständlich in Pande-
mie-Zeiten, in denen vieles nicht habe geret-
tet werden können, betonte Heike Blanck,
Geschäftsführerin der Stiftung. Der Förder-
preis, ein Leuchtturm für die Kinder- und Ju-
gendarbeit in den Stadtteilen Mitte und Öst-
liche Vorstadt, aber habe Corona überlebt,
nicht zuletzt wegen der zahlreichen Koope-
rationspartner, die die Laudatoren stellten.
Es sei eine große Freude, die Verleihung nach
der pandemiebedingten Pause wieder live
erleben zu dürfen, bilanzierte Blanck. Ob-

wohl die Corona-Infektionszahlen wieder
stetig ansteigen, für diesen fröhlichen, ge-
lungenen Abend war die Pandemie für zwei
Stunden vergessen. Rundherum nichts als
strahlende Gesichter, auch bei den Stiftungs-
gründern.

Den Anfang machte Ilka Hoppe mit ihrer
Kinder- und Jugendkantorei. Sie haben unter
den Mühen der Pandemie-Bedingungen eine
Stadtmusikanten-CD aufgenommen, die sie
auch als Geschenk für die zur Preisverlei-
hung erschienenen Anwesenden mitge-
bracht hatten. Der Chor sang mit Stolz seine

Bremen-Hymne: „Bremen, oh Bremen, Du
wunderbare Welt. Du hast alles, was uns ge-
fällt“. Laudatorin Irmgard Lindenthal
(Grüne), Beirätin in der Östlichen Vorstadt,
durfte sichtlich erfreut das Preisgeld in Höhe
von 1000 Euro übergeben. Welch professio-
nelle Arbeit Kira Petrov mit dem Ensemble
ihres Theaters 11 leistet, demonstrierten eine
junge Schauspielerin und eine Handvoll Tän-
zerinnen und Tänzer mit einer kraftvollen
Choreografie. Wolfgang Heines von der Hei-
nes-Stiftung hob in seiner Laudatio hervor,
weshalb Kira Petrov die Summe zuerkannt
wurde. Mit dem Geld möchte die in Russland

geborene, mehrfach ausgezeichnete Thea-
terleiterin kostenlose Theater- und andere
Kreativ-Kurse für ukrainische Geflüchtete
anbieten, wie sie es jetzt bereits tut.

Das Tanzwerk Bremen hatte sich mit sei-
nem integrativen Ensemble „Die Anderen“
und seinem Friedensprojekt „Eine Brücke zu
Dir“ beworben. Die „Tanzwerkerinnen“ hat-
ten mit ihrem Ensemble eine Choreografie
zu einem Friedenslied erarbeitet, in dem es
heißt: „Krieg ist niemals eine Lösung“. Be-
lohnt wurden sie mit 2000 Euro, die sie gut
gebrauchen können. Laudator war Kristof
Fiebing vom CSR-Management des SV Wer-
der. Von dem Geld möchte das Ensemble
unter anderem eine Reise unternehmen, wie
eine Repräsentantin sagte. Ziel sei es, in
einer anderen Umgebung neue Proben-Er-
fahrungen zu sammeln. Eine weitere Perfor-
mance bot der Verein „Kulturcirquel“ mit
schnellen Ball-Jonglage-Wechseln, einer aus
Zirkusschülerinnen und -schülern gebauten
Pyramide sowie freihändigen Überschlägen.
Die Förderpreis-Jury erkannte dem „Kultur-
cirquel“ ein Preisgeld von 3000 Euro zu, mit
der ausdrücklichen Aufforderung: „Bitte wei-
ter so!“ Peter Kadach (CDU), Beirat in der Öst-
lichen Vorstadt, war der Laudator für das
Theaterstück „Das hässliche Entlein“, er-
arbeitet von der Theatertruppe des Bürger-
hauses Weserterrassen. Dafür gab es rund
1000 Euro. Wie herzlos die Hackordnung in
einer blasierten, aufgeregt flatternden Ent-
chen-Schar sein kann, wird in diesem Mär-
chen gezeigt, in dem sich das herumgesto-
ßene, hässliche Entlein schließlich als ma-
jestätisch davon fliegender, selbstbewusster
Schwan entpuppt.

Ausgezeichnete Kreativität
Was beispielhafte Kinder-und Jugendarbeit ist, zeigten die Akteure bei der Verleihung des 23. Förderpreises

von Sigrid Schuer

Mitte. Die Mitglieder des Beirats Mitte laden
für Dienstag, 5. Juli, um 19 Uhr, zur Planungs-
konferenz in den Kioto-Saal im Kulturzent-
rum Lagerhaus, Schildstraße 12-19, ein. Im
November 2017 hatte sich der Beirat zuletzt
von den zuständigen Behördenvertreter über
den Stand der Verkehrsgroßprojekte im Be-
reich der Innenstadt Bremens informieren
lassen. Jetzt möchte sich der Beirat über den
aktuellen Stand informieren. Die Behörden-
vertreter geben Auskunft darüber, welche
Projekte konkret in der Planung sind und
wann mit einer Umsetzung gerechnet wer-
den kann. Im Besonderen soll über die ge-
plante Fahrradgarage unter dem Domshof,
die Fahrradroute Wallring und über die Er-
gebnisse des Verkehrsversuches Martini-
straße gesprochen werden. Ein zweiter Ta-
gesordnungspunkt wird die Beschlussfas-
sung des Beirats zur Abschnittsplanung Mo-
zartstraße bis Sielwall der Fahrradpremium-
route sein.

Aktueller Stand
von Verkehrsprojekten

BEIRAT MITTE

EHL

Oberneuland. Die Mitglieder des Oberneu-
lander Beirats laden für Dienstag, 5. Juli, um
19 Uhr, zur öffentlichen Sitzung in die Aula
der Oberschule Rockwinkel, Uppe Angst, ein.
Besucher und Gremium erwarten Sachstand
und Berichte aus dem Projektausschuss
„Achterdieksee“ sowie Ergebnisse zu Anträ-
gen des Beirats Oberneuland und. Außerdem
werden die Beiratsmitglieder über Global-
mittelanträge beraten.

Aktueller Stand
in Sachen Achterdieksee

BEIRAT OBERNEULAND

EHL

Altstadt. Das Netzwerk Selbsthilfe, Faulen-
straße 31, lädt für Dienstag, 5. Juli, um 18 Uhr,
zu einer Informationsveranstaltung ein. Der
Abend richtet sich an Menschen, die an der
Übernahme eines Ehrenamts interessiert
sind. Konkret geht es um das Projekt „Zeit
schenken“. Dabei werden Ehrenamtliche zu
pflegebedürftigen Menschen vermittelt. An-
meldung und weitere Informationen per E-
Mail an info@netzwerk-selbsthilfe.com und
unter Telefon 0421/704581.

„Zeit schenken“ sucht
neue Ehrenamtliche

NETZWERK SELBSTHILFE

EHL

Altstadt. Zusammen mit der Bremer Stra-
ßenreinigung (DBS) lädt die Zentralbiblio-
thek, Am Wall 201, für Dienstag, 5., und Mitt-
woch, 6. Juli, jeweils von 15 bis 18 Uhr, zu zwei
Aktionstagen rund um das Thema Abfallver-
meidung ein. Mit Infoständen vertreten sein
werden unter anderem die DBS selbst, die
Bauteilbörse Bremen, Clean up your City –
Bremen, Goodis oder auch die Gröpelinger
Recycling Initiative.

Aktionstage
zur Abfallvermeidung

ZENTRALBIBLIOTHEK

EHL

Scheitern kann so schön sein
Vor der Schaulust am Güterbahnhof werden an den ersten drei Dienstagabenden im Juli Kleinkunstpremieren gefeiert

Bahnhofsvorstadt. Elektroroller nerven.
Wegwerfbecher auch. Und Paketboten ha-
ben nun wirklich nichts zu lachen. Das Pub-
likum dafür umso mehr. Eben noch vor der
Schaulust am Güterbahnhof, dann in acht
weiteren Städten. Die Wandershow „Von
Nord nach West“, organisiert von Markus
Siebert („Knäcke“) aus dem Viertel, macht
aus dem Dienstag- einen Festivalabend. Und
das im Juli noch dreimal. Ab 20 Uhr sind zwei
neue Nummern zu sehen, und der Hut geht
rum.

Oder ein Karton – wie der große aus der
ersten Nummer der Tournee. Shiva Grings
hat in der Pandemie Podcasts übers Künst-
lerdasein gemacht, jetzt hetzt er als Paket-
zusteller über die Bühne, verheddert sich in
seiner Tasche, stolpert über seine eigenen

Füße und kämpft ebenso verzweifelt wie ver-
geblich gegen die Schwerkraft an. Purzelnde
Pakete, falsche Adressen, klemmende Brief-
kastendeckel: Shiva Grings wird zum moder-
nen Buster Keaton, schikaniert von seinem
Diensthandy („Sie sind zu spät“) und durch
die Stadt gejagt von unsichtbaren Dritten,
den Kundinnen und Kunden des Online-Han-
dels. Am Ende ist das Scheitern so absehbar
wie tragikomisch, die Sympathien umso kla-
rer verteilt. Und nur der Applaus erreicht sei-
nen Empfänger.

Voller Überraschungen steckt die rasante
Zeitgeistparodie, mit der die „Compagnie
Wurst“ Premiere gefeiert hat. Fast alle Re-
quisiten sind Kunstwerke aus Coffee-to-go-
Müll, sogar das Mikrofon und der Pokal für
Andy, den Freiwilligen aus dem Publikum.
Was Elias Oechsner und Mikail Karahan an
Akrobatik auf ein oder zwei E-Rollern voll-

führen, macht ihnen im Alltag besser nie-
mand nach. Zum Glück sind sie auch die Ein-
zigen, die über die Dinger stolpern, und fal-
len weich. Hinter einer Stellwand wechseln
die beiden erst die Posen, dann auch die Kos-
tüme, tragen zum Rollerballett ein Tutu,
beim Sprung über die Rampe einen Helm
über dem Männerdutt. Ein Riesenspaß für
alle. Und wer dabei war, wird künftig bei E-
Rollern an Ballettröckchen denken.

von Monika FelSing

Ein alter Hase der Kleinkunst, ein Neuling im
Zustellgeschäft: Shiva Grings. FOTO: BAUMANN

Von „Nord nach West“ geht weiter: Am Diens-
tag, 5. Juli, treten Kristin La Hoop und der
Jongleur Fabian Flender um 20 Uhr vor der
Schauburg am Güterbahnhof auf, am 12. Juli
der Komiker und Magier Nakupelle und das
Akrobatikduo „Kira & Anders“ und am 19. Juli
das „Duo Slavica“ (Comedy) und der Jongleur
Domenyk La Terra. Weitere Informationen
unter www.nordnachwest.de.

Sie alle wurden ausgezeichnet für beispielhafte Kinder- und Jugendprojekte: Die Kinder- und Jugend-Kantorei mit Leiterin Ilka Hoppe (links), die Ensemble-Mitglieder des Theaters 11
(rechts oben), die eine Choreografie zeigten und die Theatertruppe des Bürgerhauses Weserterrassen. FOTOS: PETRA STUBBE

Weitere Auszeichnungen
Der Gesamtschule-Mitte wurden von Margit
Rolla von der Knupp-Stiftung für das Projekt
„Bouldern in und nach der Schule“ 500 Euro
übergeben. Die Kinderbibliothek im Viertel er-
hielt aus den Händen von Michael Steffen
(SPD), Beirat Mitte, 500 Euro. Windy Wind-
zsus, linke Beirätin in Mitte, war die Laudatorin
für den Kultur- und Bildungsverein Ostertor,
der 500 Euro erhielt. 500 Euro von der Orts-

amtsleiterin Hellena Harttung, erhielt die Kin-
dergruppe der Friedensgemeinde für ihr diver-
ses Projekt „Samsolidam“. Heike Blanck
übergab 1500 Euro an das Montessori Kinder-
haus im Viertel. 2000 Euro übergab Stefanie
Cordes von der AOK an das Projekt „Fuge“.

13.500
Euro Fördermittel vergab

die Jury des 23. Förderpreises
für Kinder- und Jugendprojekte.

ANZEIGE

ANZEIGE

Dr. Andreas Bovenschulte
Bürgermeister
Stadt Bremen

Ich freue mich über das Horner Bad, weil …
es eine wundervolle Möglichkeit für die ganze
Familie bietet, schön und sinnvoll die Freizeit zu
verbringen. Mir ist besonders wichtig: Unsere Kinder
und Jugendlichen können für nur 1 € Eintritt unab-
hängig vom Geldbeutel der Eltern Spaß und Sport im
Freien haben.
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Peterswerder. Ein schöneres Ambiente für
die Verleihung des 23. Förderpreises für bei-
spielhafte Kinder- und Jugendarbeit der
Helga und Reinhard Werner Stiftung hätte
man sich wohl kaum denken können. Das
Bürgerhaus Weserterrassen hatte eigens für
die Preisverleihung seinen Biergarten geöff-
net, der sich sonst gerade im Umbau befin-
det. Im Hintergrund tanzten Sonnenstrahlen
auf der Weser. Petrus hatte der Preisverlei-
hung, die sonst in der kalten Jahreszeit ver-
anstaltet wird, ganz offensichtlich seinen Se-
gen erteilt, wie Armin Willkomm vom Orts-
amt Bremen Mitte/Östliche Vorstadt erleich-
tert befand. Für ihn waren Planung und Or-
ganisation der Preisverleihung eine Pre-
miere, die er mit Bravour bestand. Auf der
improvisierten Bühne im Biergarten tanzten
und sangen Kinder und Jugendliche mit Hin-
gabe zum Thema „Identität“. Die Jury der
Helga und Reinhard Werner Stiftung befand:
So viel Kreativität ist preiswürdig und schüt-
tete die Rekord-Fördersumme von 13.500
Euro aus.

Keinesfalls selbstverständlich in Pande-
mie-Zeiten, in denen vieles nicht habe geret-
tet werden können, betonte Heike Blanck,
Geschäftsführerin der Stiftung. Der Förder-
preis, ein Leuchtturm für die Kinder- und Ju-
gendarbeit in den Stadtteilen Mitte und Öst-
liche Vorstadt, aber habe Corona überlebt,
nicht zuletzt wegen der zahlreichen Koope-
rationspartner, die die Laudatoren stellten.
Es sei eine große Freude, die Verleihung nach
der pandemiebedingten Pause wieder live
erleben zu dürfen, bilanzierte Blanck. Ob-

wohl die Corona-Infektionszahlen wieder
stetig ansteigen, für diesen fröhlichen, ge-
lungenen Abend war die Pandemie für zwei
Stunden vergessen. Rundherum nichts als
strahlende Gesichter, auch bei den Stiftungs-
gründern.

Den Anfang machte Ilka Hoppe mit ihrer
Kinder- und Jugendkantorei. Sie haben unter
den Mühen der Pandemie-Bedingungen eine
Stadtmusikanten-CD aufgenommen, die sie
auch als Geschenk für die zur Preisverlei-
hung erschienenen Anwesenden mitge-
bracht hatten. Der Chor sang mit Stolz seine

Bremen-Hymne: „Bremen, oh Bremen, Du
wunderbare Welt. Du hast alles, was uns ge-
fällt“. Laudatorin Irmgard Lindenthal
(Grüne), Beirätin in der Östlichen Vorstadt,
durfte sichtlich erfreut das Preisgeld in Höhe
von 1000 Euro übergeben. Welch professio-
nelle Arbeit Kira Petrov mit dem Ensemble
ihres Theaters 11 leistet, demonstrierten eine
junge Schauspielerin und eine Handvoll Tän-
zerinnen und Tänzer mit einer kraftvollen
Choreografie. Wolfgang Heines von der Hei-
nes-Stiftung hob in seiner Laudatio hervor,
weshalb Kira Petrov die Summe zuerkannt
wurde. Mit dem Geld möchte die in Russland

geborene, mehrfach ausgezeichnete Thea-
terleiterin kostenlose Theater- und andere
Kreativ-Kurse für ukrainische Geflüchtete
anbieten, wie sie es jetzt bereits tut.

Das Tanzwerk Bremen hatte sich mit sei-
nem integrativen Ensemble „Die Anderen“
und seinem Friedensprojekt „Eine Brücke zu
Dir“ beworben. Die „Tanzwerkerinnen“ hat-
ten mit ihrem Ensemble eine Choreografie
zu einem Friedenslied erarbeitet, in dem es
heißt: „Krieg ist niemals eine Lösung“. Be-
lohnt wurden sie mit 2000 Euro, die sie gut
gebrauchen können. Laudator war Kristof
Fiebing vom CSR-Management des SV Wer-
der. Von dem Geld möchte das Ensemble
unter anderem eine Reise unternehmen, wie
eine Repräsentantin sagte. Ziel sei es, in
einer anderen Umgebung neue Proben-Er-
fahrungen zu sammeln. Eine weitere Perfor-
mance bot der Verein „Kulturcirquel“ mit
schnellen Ball-Jonglage-Wechseln, einer aus
Zirkusschülerinnen und -schülern gebauten
Pyramide sowie freihändigen Überschlägen.
Die Förderpreis-Jury erkannte dem „Kultur-
cirquel“ ein Preisgeld von 3000 Euro zu, mit
der ausdrücklichen Aufforderung: „Bitte wei-
ter so!“ Peter Kadach (CDU), Beirat in der Öst-
lichen Vorstadt, war der Laudator für das
Theaterstück „Das hässliche Entlein“, er-
arbeitet von der Theatertruppe des Bürger-
hauses Weserterrassen. Dafür gab es rund
1000 Euro. Wie herzlos die Hackordnung in
einer blasierten, aufgeregt flatternden Ent-
chen-Schar sein kann, wird in diesem Mär-
chen gezeigt, in dem sich das herumgesto-
ßene, hässliche Entlein schließlich als ma-
jestätisch davon fliegender, selbstbewusster
Schwan entpuppt.

Ausgezeichnete Kreativität
Was beispielhafte Kinder-und Jugendarbeit ist, zeigten die Akteure bei der Verleihung des 23. Förderpreises

von Sigrid Schuer

Mitte. Die Mitglieder des Beirats Mitte laden
für Dienstag, 5. Juli, um 19 Uhr, zur Planungs-
konferenz in den Kioto-Saal im Kulturzent-
rum Lagerhaus, Schildstraße 12-19, ein. Im
November 2017 hatte sich der Beirat zuletzt
von den zuständigen Behördenvertreter über
den Stand der Verkehrsgroßprojekte im Be-
reich der Innenstadt Bremens informieren
lassen. Jetzt möchte sich der Beirat über den
aktuellen Stand informieren. Die Behörden-
vertreter geben Auskunft darüber, welche
Projekte konkret in der Planung sind und
wann mit einer Umsetzung gerechnet wer-
den kann. Im Besonderen soll über die ge-
plante Fahrradgarage unter dem Domshof,
die Fahrradroute Wallring und über die Er-
gebnisse des Verkehrsversuches Martini-
straße gesprochen werden. Ein zweiter Ta-
gesordnungspunkt wird die Beschlussfas-
sung des Beirats zur Abschnittsplanung Mo-
zartstraße bis Sielwall der Fahrradpremium-
route sein.

Aktueller Stand
von Verkehrsprojekten

BEIRAT MITTE

EHL

Oberneuland. Die Mitglieder des Oberneu-
lander Beirats laden für Dienstag, 5. Juli, um
19 Uhr, zur öffentlichen Sitzung in die Aula
der Oberschule Rockwinkel, Uppe Angst, ein.
Besucher und Gremium erwarten Sachstand
und Berichte aus dem Projektausschuss
„Achterdieksee“ sowie Ergebnisse zu Anträ-
gen des Beirats Oberneuland und. Außerdem
werden die Beiratsmitglieder über Global-
mittelanträge beraten.

Aktueller Stand
in Sachen Achterdieksee

BEIRAT OBERNEULAND

EHL

Altstadt. Das Netzwerk Selbsthilfe, Faulen-
straße 31, lädt für Dienstag, 5. Juli, um 18 Uhr,
zu einer Informationsveranstaltung ein. Der
Abend richtet sich an Menschen, die an der
Übernahme eines Ehrenamts interessiert
sind. Konkret geht es um das Projekt „Zeit
schenken“. Dabei werden Ehrenamtliche zu
pflegebedürftigen Menschen vermittelt. An-
meldung und weitere Informationen per E-
Mail an info@netzwerk-selbsthilfe.com und
unter Telefon 0421/704581.

„Zeit schenken“ sucht
neue Ehrenamtliche

NETZWERK SELBSTHILFE

EHL

Altstadt. Zusammen mit der Bremer Stra-
ßenreinigung (DBS) lädt die Zentralbiblio-
thek, Am Wall 201, für Dienstag, 5., und Mitt-
woch, 6. Juli, jeweils von 15 bis 18 Uhr, zu zwei
Aktionstagen rund um das Thema Abfallver-
meidung ein. Mit Infoständen vertreten sein
werden unter anderem die DBS selbst, die
Bauteilbörse Bremen, Clean up your City –
Bremen, Goodis oder auch die Gröpelinger
Recycling Initiative.

Aktionstage
zur Abfallvermeidung

ZENTRALBIBLIOTHEK

EHL

Scheitern kann so schön sein
Vor der Schaulust am Güterbahnhof werden an den ersten drei Dienstagabenden im Juli Kleinkunstpremieren gefeiert

Bahnhofsvorstadt. Elektroroller nerven.
Wegwerfbecher auch. Und Paketboten ha-
ben nun wirklich nichts zu lachen. Das Pub-
likum dafür umso mehr. Eben noch vor der
Schaulust am Güterbahnhof, dann in acht
weiteren Städten. Die Wandershow „Von
Nord nach West“, organisiert von Markus
Siebert („Knäcke“) aus dem Viertel, macht
aus dem Dienstag- einen Festivalabend. Und
das im Juli noch dreimal. Ab 20 Uhr sind zwei
neue Nummern zu sehen, und der Hut geht
rum.

Oder ein Karton – wie der große aus der
ersten Nummer der Tournee. Shiva Grings
hat in der Pandemie Podcasts übers Künst-
lerdasein gemacht, jetzt hetzt er als Paket-
zusteller über die Bühne, verheddert sich in
seiner Tasche, stolpert über seine eigenen

Füße und kämpft ebenso verzweifelt wie ver-
geblich gegen die Schwerkraft an. Purzelnde
Pakete, falsche Adressen, klemmende Brief-
kastendeckel: Shiva Grings wird zum moder-
nen Buster Keaton, schikaniert von seinem
Diensthandy („Sie sind zu spät“) und durch
die Stadt gejagt von unsichtbaren Dritten,
den Kundinnen und Kunden des Online-Han-
dels. Am Ende ist das Scheitern so absehbar
wie tragikomisch, die Sympathien umso kla-
rer verteilt. Und nur der Applaus erreicht sei-
nen Empfänger.

Voller Überraschungen steckt die rasante
Zeitgeistparodie, mit der die „Compagnie
Wurst“ Premiere gefeiert hat. Fast alle Re-
quisiten sind Kunstwerke aus Coffee-to-go-
Müll, sogar das Mikrofon und der Pokal für
Andy, den Freiwilligen aus dem Publikum.
Was Elias Oechsner und Mikail Karahan an
Akrobatik auf ein oder zwei E-Rollern voll-

führen, macht ihnen im Alltag besser nie-
mand nach. Zum Glück sind sie auch die Ein-
zigen, die über die Dinger stolpern, und fal-
len weich. Hinter einer Stellwand wechseln
die beiden erst die Posen, dann auch die Kos-
tüme, tragen zum Rollerballett ein Tutu,
beim Sprung über die Rampe einen Helm
über dem Männerdutt. Ein Riesenspaß für
alle. Und wer dabei war, wird künftig bei E-
Rollern an Ballettröckchen denken.

von Monika FelSing

Ein alter Hase der Kleinkunst, ein Neuling im
Zustellgeschäft: Shiva Grings. FOTO: BAUMANN

Von „Nord nach West“ geht weiter: Am Diens-
tag, 5. Juli, treten Kristin La Hoop und der
Jongleur Fabian Flender um 20 Uhr vor der
Schauburg am Güterbahnhof auf, am 12. Juli
der Komiker und Magier Nakupelle und das
Akrobatikduo „Kira & Anders“ und am 19. Juli
das „Duo Slavica“ (Comedy) und der Jongleur
Domenyk La Terra. Weitere Informationen
unter www.nordnachwest.de.

Sie alle wurden ausgezeichnet für beispielhafte Kinder- und Jugendprojekte: Die Kinder- und Jugend-Kantorei mit Leiterin Ilka Hoppe (links), die Ensemble-Mitglieder des Theaters 11
(rechts oben), die eine Choreografie zeigten und die Theatertruppe des Bürgerhauses Weserterrassen. FOTOS: PETRA STUBBE

Weitere Auszeichnungen
Der Gesamtschule-Mitte wurden von Margit
Rolla von der Knupp-Stiftung für das Projekt
„Bouldern in und nach der Schule“ 500 Euro
übergeben. Die Kinderbibliothek im Viertel er-
hielt aus den Händen von Michael Steffen
(SPD), Beirat Mitte, 500 Euro. Windy Wind-
zsus, linke Beirätin in Mitte, war die Laudatorin
für den Kultur- und Bildungsverein Ostertor,
der 500 Euro erhielt. 500 Euro von der Orts-

amtsleiterin Hellena Harttung, erhielt die Kin-
dergruppe der Friedensgemeinde für ihr diver-
ses Projekt „Samsolidam“. Heike Blanck
übergab 1500 Euro an das Montessori Kinder-
haus im Viertel. 2000 Euro übergab Stefanie
Cordes von der AOK an das Projekt „Fuge“.

13.500
Euro Fördermittel vergab

die Jury des 23. Förderpreises
für Kinder- und Jugendprojekte.

ANZEIGE

ANZEIGE

Dr. Andreas Bovenschulte
Bürgermeister
Stadt Bremen

Ich freue mich über das Horner Bad, weil …
es eine wundervolle Möglichkeit für die ganze
Familie bietet, schön und sinnvoll die Freizeit zu
verbringen. Mir ist besonders wichtig: Unsere Kinder
und Jugendlichen können für nur 1 € Eintritt unab-
hängig vom Geldbeutel der Eltern Spaß und Sport im
Freien haben.

EINS FÜR ALLE – DAS NEUE HORNER BAD!
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Ihre Lokalredaktion: Tel. 36713700
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Fax 36713791
E-Mail stadtteilkurier@weser-kurier.de

Medienberatung:
Per-Uwe Baad Tel. 36714850
per-uwe.baad@weser-kurier.de

Christoph Bahrs Tel. 36714143
christoph.bahrs@weser-kurier.de

Gino Beecken Tel. 36714170
gino.beecken@weser-kurier.de

Jens Reckewerth Tel. 36714165
jens.reckewerth@weser-kurier.de

Thorsten Runge Tel. 36714140
thorsten.runge@weser-kurier.de

Stefanie Seiler Tel. 36714135
stefanie.seiler@weser-kurier.de

Abonnentenservice: Tel. 36716677
Fax 36711020

abonnentenservice@weser-kurier.de

Aktivitäten der Chöre

Altstadt. „Singen macht glücklich und ist
höchst systemrelevant“, davon ist Kirsten
Bodendieck, Vorsitzende des Kreis-Chorver-
bandes, überzeugt. Dass sie recht hat, bewie-
sen sie und Erwan Tacher, Leiter des Deutsch-
Französischen Chores, jüngst beim zweiten
Mitsing-Event auf dem Open Space. Zwar
ging es auf der kleinen Bühne diesmal be-
schaulicher zu als noch 2021, als die große
Stahlkonstruktion auf dem Domshof den
Chören ganz andere Möglichkeiten bot. Im
Kanon sang das Publikum dennoch kräftig
mit, beispielsweise bei „The Lion sleeps to-
night“ mit Body-Percussion oder beim Ge-
burtstagsständchen für Kamila Dunajska,
das Erwan Tacher initiierte. Er gab aber auch
den Ton bei einem Lied aus dem französi-
schen Okzitanien an.

Die dritte Möglichkeit, im Jahr der Chöre
mitzusingen, gibt es am 7. September, wie-
der um 18 Uhr.

Dunajska, die in Bremen mehrere Chöre
leitet, gibt zudem am Sonntag, 3. Juli, um 18
Uhr, nach rund zweieinhalb Jahren Pande-
mie bedingter Pause ein großes Chor-Kon-
zert unter dem Titel „Chöre grooven, Bremen
lauscht“ in der Liebfrauenkirche am Markt.
Einer der Titel trifft den Nerv der Zeit: Mi-
chael Jacksons „Heal the world“, vorgetragen
vom Pop- und Jazz-Chor „Voice Fusion“. Ein
buntes Programm von Klassik bis Pop singen
außerdem der Projektchor „Vox Brema“,
unter anderem mit dem Summchor aus der
Puccini-Oper „Madame Butterfly“, der
A-cappella-Chor „Collegium Vocale Bremen“
sowie die „Chorschule für Kinder“. Die
jüngste Solistin ist vier Jahre jung. „Der Weg
zu unserem krönenden Abschlusskonzert
war dieses Mal ein äußerst steiniger“, blickt
Dunajska zurück. Das Konzert habe nur dank
der Unterstützung des Senators für Kultur
realisiert werden können.

Der Eintritt kostet 15, ermäßigt acht Euro.
Vorbestellung unter Telefon 16199324.

Die Hansestadt
klingt wieder

Das zweite Mitsing-Event Open Space auf
dem Domshof. FOTO: PETER KNOSPE

von Sigrid Schuer

Horn-Lehe. Die Mitglieder des Fachaus-
schusses Klima, Umwelt und Verkehr des
Beirates Horn-Lehe treffen sich an diesem
Montag, 27. Juni, um 18 Uhr in der Diele des
Ortsamtes, Leher Heerstraße 105, zur öffent-
lichen Sitzung. Neben den Anregungen,
Ideen und Anträgen aus der Bevölkerung, die
Verkehrssituation im Stadtteil zu verbes-
sern, wird sich der Fachausschuss mit Ge-
schwindigkeitsüberschreitungen beschäfti-
gen. Konkret wird es um die Auswertung des
Datenmaterials der Geschwindigkeitsmess-
tafel an den Straßen Am Herzogenkamp und
Kopernikusstraße gehen. Kai Koopmann,
Verkehrssachbearbeiter der Polizei und für
Horn-Lehe zuständig, ist zur Sitzung einge-
laden. Der Fachausschuss befasst sich darü-
ber hinaus mit Verkehrsanordnungen im
Stadtteil, Berichten des Amtes und Bürger-
anliegen.

Auswertung von
Tempomessungen

BEIRAT HORN-LEHE

EHL

Horn-Lehe. Ein Projekt zum Thema Rassis-
mus soll es werden, so viel ist für den Jugend-
beirat Horn-Lehe klar. Und auch, dass er mit
dem Projekt an die Schulen im Stadtteil ge-
hen möchte. Wie genau sich ihre geplante
Aktion in die Praxis umsetzen lässt, wollen
die Jugendlichen im kommenden Monat mit
Hilfe von Vanessa Zimmat von der Akade-
mie für Kinder- und Jugendparlamente er-
arbeiten – im Rahmen eines eigens angesetz-
ten Projekttages. Dort soll es zunächst ein-
mal um inhaltliche Fragestellungen gehen,
die etwa Alltagsrassismus in unterschiedli-
chen Ländern und Theorien zu Diskriminie-
rung näher beleuchten. Im zweiten Schritt
soll dann ein konkretes Projekt entwickelt
werden.

Für Zimmats Unterstützung werden sich
die Jugendlichen im Anschluss an dem Pro-

jekttag revanchieren, indem sie ihre Ergeb-
nisse als Beitrag für die Bundesjugendkon-
ferenz aufbereiten, die Anfang September
in Berlin geplant ist.

Die Bundesjugendkonferenz ist ein Betei-
ligungsbaustein im Rahmen der Jugendstra-
tegie der Bundesregierung. Im Mittelpunkt
stehen Arbeitsgruppen zu jugendpolitischen
Themen, bei denen junge Menschen und Ver-
treter aus Bundesministerien in den direk-
ten Austausch treten.

Die Themen werden von aktuellen politi-
schen Entwicklungen in den Ressorts sowie
den Anregungen der Jugend-Teams be-
stimmt und beschäftigen sich mit Zukunfts-
fragen der jungen Generation.

Erklärtes Ziel der Veranstaltung ist es,
Wirksamkeit und Selbstwirksamkeit zu er-
fahren, sich zu vernetzen und sich zu aktu-
ellen jugendpolitischen Fragestellungen
auszutauschen.

Projekt zu Rassismus
Vorhaben des Jugendbeirats Horn-Lehe

von Maren BrandStätter

Preisverleihung im Bürgerhaus
23. Förderpreis für beispielhafte Kinder- und Jugendarbeit

Östliche Vorstadt. Der Förderpreis für Kin-
der- und Jugendangebote in den Stadtteilen
Mitte und Östliche Vorstadt wird in diesem
Jahr zum 23. Mal vergeben.

Zum ersten Mal nach der zweijährigen
pandemiebedingten Pause wird es am Mitt-
woch, 29. Juni, um 17 Uhr, im Biergarten des
Bürgerhauses Weserterrassen, Osterdeich 70
b, wieder eine bunte Präsentation der insge-
samt elf Initiativen geben. Sie alle sind mit
dem 23. Förderpreis für beispielhafte Kinder-
und Jugendarbeit von der Helga und Rein-
hard Werner Stiftung mit einem Betrag von
insgesamt 13.000 Euro gefördert worden.

Mit tatkräftiger Unterstützung dazu bei-
getragen haben ferner die Rudolf Knupp-
Stiftung, die Stiftung Dr. Heines, die AOK
Bremen/Bremerhaven, die Sparkasse Bre-
men, die SV Werder Bremen Stiftung sowie

die Beiräte Mitte und Östliche Vorstadt.
„Dass sich Kinder und Jugendliche in unse-

rem Stadtteil auf ein breites Angebot und
starkes ehrenamtliches Engagement verlas-
sen können, ist nicht selbstverständlich. Des-
halb möchten wir auch in diesem Jahr mit
dem Förderpreis ‚danke‘ sagen“, freut sich
Heike Blanck, Geschäftsführerin der Helga
und Reinhard Werner Stiftung.

Tanz, Musik und Schauspiel
Unter dem Motto „Identität“ wird es zu die-
sem Anlass am Mittwoch, 29. Juni, ein um-
fangreiches Programm mit Tanz, Musik und
Schauspiel geben. „Sich endlich wieder auf
ein buntes und wildes Förderpreis-Pro-
gramm freuen zu können, tut nach den letz-
ten beiden Jahren richtig gut“, so Ortsamts-
leiterin Hellena Harttung. Wer mag, ist zu
der öffentlichen Preisverleihung herzlich
willkommen.

von Sigrid Schuer

Herr Borges, welche Entwicklung hat die
Schule in jüngster Zeit durchlaufen?
Jörn Borges: Die JBA hat in den letzten Jah-
ren viel erreicht. Die inklusive Oberschule
mit ihrem teilgebundenen Ganztag musste
sich organisatorisch finden. Hinzu kam die
systematische Förderung von ausländischen
Schülern, seit 2012 durch Vorkurse und jahr-
gangsbegleitende Deutsch-als Zweitsprache-
Kurse (DAZ). Durch diese gesellschaftliche
Inklusion haben wir einige sehr gute Abitur-
Abschlüsse zu verzeichnen. Hinzu kam der
Aufbau des Fachs Religion als ordentliches
Unterrichtsfach mit wiederkehrenden Pro-
jekten zum interreligiösen Dialog mit der li-
beralen jüdischen Menorah-Gemeinde Bre-
merhaven.

Haben sich die inhaltlichen Schwerpunkte
verlagert?
Zu den vier Schwerpunkten der Anfangs-
jahre – Musik, Eine Welt, Theater und Natur-
wissenschaften – kam 2015 mit Sport ein
fünfter Schwerpunkt hinzu. Die Sozialarbeit
wurde aufgebaut sowie die differenzierte Be-
rufsorientierung. Vergleicht man die Schule
mit der Schule von 1971, die in der Anfangs-
zeit ein Gymnasium war, so merkt man, dass
anstelle der Auslese die Qualifizierung ge-
treten ist.

Qualifizierung statt Auslese

Schulleiter Jörn Bor-
ges (Mitte) wird von
seinen Kollegen
Konstanze Neysters
und Jakob Lohse
eingerahmt.

FOTO: PETRA STUBBE

Ist Ihnen jenseits des Unterrichts eine Ver-
änderung aufgefallen?
Schule damals, in den 80er-Jahren, war poli-
tischer. Ein Schulleiter fühlte sich sogar ge-
nötigt, die Schüler durch Verschließen der
Außentüren daran zu hindern, auf eine
Demonstration zu gehen. Kollegen öffneten
die Kunsträume, um die Schüler zu den Pro-
testen gehen zu lassen – heute undenkbar.
Auch den Schulstreik 1984 als Solidaritäts-
aktion gegen die Schließung Bremer Schu-
len konnte er nicht verhindern.

Heißt das im Umkehrschluss, dass die Schü-
ler heute nicht engagiert sind?
Nein, die Rahmenbedingungen sind anders.
Es läuft geordneter ab. „Fridays for Future“-
Demonstrationen sind von der Schule geneh-
migt, die Teilnahmeberechtigung wird durch
die Erziehungsberechtigten im Vorfeld
unterzeichnet. Es gibt die Projekte der Jahr-
gänge anstelle einer Projektwoche.

Welche baulichen Veränderungen standen
in den vergangenen zehn Jahren an?
Dank Spenden aus dem Stadtteil und von Fir-
men konnten wir den Schulhof sanieren, das
Kleinfußballfeld erneuern, ein Klettergerüst
und Schaukeln installieren sowie neue Tisch-
tennisplatten aufstellen. Ein halbes Jahr
nach der Flüchtlingsunterbringung 2015
wurde die Turnhalle saniert.

Welche Spuren hat die Corona-Zeit hinter-
lassen?
Feste, Projekte, Klassenfahrten, vieles, was

neben dem Unterricht Schule ausmacht,
musste ausfallen. Aber der Krise ist auch et-
was Gutes abzugewinnen. Im Rahmen des
Digitalpakts konnten wir für eine bessere
Ausstattung der Schule mit digitaler Technik
sorgen und Kollegen für den Umgang mit
Lernplattformen schulen. Eine Arbeits-
gruppe hat sich gegründet, die diese Ent-
wicklung vorantreibt. Federführend ist hier
die stellvertretende Schulleiterin Konstanze
Neysters.

Privat sind Sie 2019 den Marathon mitgelau-
fen. Welches Ziel verfolgen Sie in naher Zu-
kunft in ihrer Funktion als Schulleiter?
Seit einem Jahr laufen die Planungen für den
Umbau des Schröderbaus, der Anbau der
Schule von 2006. Ein halber Würfelbau und
eine Einfachhalle kommen dazu. Außerdem
ist die Umgestaltung des Altbaus von 1971
geplant. Mein Wunsch ist es, dies geordnet
und ohne Mobilbauten über die Bühne zu be-
kommen.

Wo legen Sie die Schwerpunkte bei der Ge-
staltung der Räumlichkeiten?
Unsere Schule zeichnet sich durch besonders
gute Räume für W- und E-Kinder aus, Klas-
sen mit Kindern mit besonderem Förderbe-
darf: Wahrnehmung und Entwicklung. Das
Differenzierungskonzept soll fortgeführt
werden. Jede W/E-Klasse hat einen separa-
ten Raum für Fördermöglichkeiten, zwei
WE-Klassen teilen sich ein behindertenge-
rechtes Badezimmer. In einem Wechselspiel
von Licht und Ordnung sollen die Jahrgangs-

flure zu zusätzlichen Lern- und Begegnungs-
räumen umgestaltet werden.

Die Ausstattung der Räume ist das eine, wie
lösen Sie die personelle Besetzung?
Auch wenn der Lehrermangel ein aktuelles
allgemeines Problem ist, sind wir relativ gut
versorgt. Es herrscht eine natürliche Fluktu-
ation durch berufliche Veränderung,
Schwangerschaften et cetera, aber bislang
können wir alle freien Stellen besetzen. Viele
Referendare, die wir ausbilden, wollen we-
gen des guten Arbeitsklimas an der JBA blei-
ben.

Das Gespräch führte Silja Weißer.

Jörn Borges
leitet seit 2014 die Oberschule an der Julius-
Brecht-Allee (JBA). Der 60-Jährige war zuvor
Gymnasialzweigleiter an der Geschwister-
Scholl-Schule in Bensheim (Hessen).

Jubiläumsfeier
Das Jubiläum zum 50-jährigen Bestehen an der
JBA wird am Sonnabend, 2. Juli, mit einem
Schulfest gefeiert. Die öffentliche Feier der
Schule an der Konrad-Adenauer-Allee 86 geht
von 14 bis 18 Uhr. Auch ehemalige Schülerin-
nen und Schüler sind eingeladen. Möchten
diese an der Auftaktveranstaltung in der Aula
von 12 bis 13 Uhr teilnehmen, wird um eine An-
meldung für die Gästeliste unter 425schulver-
waltung.bremen.de gebeten. Auf dem Pro-
gramm für das Schulfest stehen musikalische
Aufführungen, diverse Möglichkeiten zum
Spielen auf dem Gelände und im Innenbereich
der Schule. Außerdem ist das Jubiläumsbuch
erhältlich. Der Ehemaligen-Jahrgang mit den
meisten Teilnehmern und Teilnehmerinnen
wird um 17 Uhr geehrt. SWE
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Aktivitäten der Chöre

Altstadt. „Singen macht glücklich und ist
höchst systemrelevant“, davon ist Kirsten
Bodendieck, Vorsitzende des Kreis-Chorver-
bandes, überzeugt. Dass sie recht hat, bewie-
sen sie und Erwan Tacher, Leiter des Deutsch-
Französischen Chores, jüngst beim zweiten
Mitsing-Event auf dem Open Space. Zwar
ging es auf der kleinen Bühne diesmal be-
schaulicher zu als noch 2021, als die große
Stahlkonstruktion auf dem Domshof den
Chören ganz andere Möglichkeiten bot. Im
Kanon sang das Publikum dennoch kräftig
mit, beispielsweise bei „The Lion sleeps to-
night“ mit Body-Percussion oder beim Ge-
burtstagsständchen für Kamila Dunajska,
das Erwan Tacher initiierte. Er gab aber auch
den Ton bei einem Lied aus dem französi-
schen Okzitanien an.

Die dritte Möglichkeit, im Jahr der Chöre
mitzusingen, gibt es am 7. September, wie-
der um 18 Uhr.

Dunajska, die in Bremen mehrere Chöre
leitet, gibt zudem am Sonntag, 3. Juli, um 18
Uhr, nach rund zweieinhalb Jahren Pande-
mie bedingter Pause ein großes Chor-Kon-
zert unter dem Titel „Chöre grooven, Bremen
lauscht“ in der Liebfrauenkirche am Markt.
Einer der Titel trifft den Nerv der Zeit: Mi-
chael Jacksons „Heal the world“, vorgetragen
vom Pop- und Jazz-Chor „Voice Fusion“. Ein
buntes Programm von Klassik bis Pop singen
außerdem der Projektchor „Vox Brema“,
unter anderem mit dem Summchor aus der
Puccini-Oper „Madame Butterfly“, der
A-cappella-Chor „Collegium Vocale Bremen“
sowie die „Chorschule für Kinder“. Die
jüngste Solistin ist vier Jahre jung. „Der Weg
zu unserem krönenden Abschlusskonzert
war dieses Mal ein äußerst steiniger“, blickt
Dunajska zurück. Das Konzert habe nur dank
der Unterstützung des Senators für Kultur
realisiert werden können.

Der Eintritt kostet 15, ermäßigt acht Euro.
Vorbestellung unter Telefon 16199324.

Die Hansestadt
klingt wieder

Das zweite Mitsing-Event Open Space auf
dem Domshof. FOTO: PETER KNOSPE

von Sigrid Schuer

Horn-Lehe. Die Mitglieder des Fachaus-
schusses Klima, Umwelt und Verkehr des
Beirates Horn-Lehe treffen sich an diesem
Montag, 27. Juni, um 18 Uhr in der Diele des
Ortsamtes, Leher Heerstraße 105, zur öffent-
lichen Sitzung. Neben den Anregungen,
Ideen und Anträgen aus der Bevölkerung, die
Verkehrssituation im Stadtteil zu verbes-
sern, wird sich der Fachausschuss mit Ge-
schwindigkeitsüberschreitungen beschäfti-
gen. Konkret wird es um die Auswertung des
Datenmaterials der Geschwindigkeitsmess-
tafel an den Straßen Am Herzogenkamp und
Kopernikusstraße gehen. Kai Koopmann,
Verkehrssachbearbeiter der Polizei und für
Horn-Lehe zuständig, ist zur Sitzung einge-
laden. Der Fachausschuss befasst sich darü-
ber hinaus mit Verkehrsanordnungen im
Stadtteil, Berichten des Amtes und Bürger-
anliegen.

Auswertung von
Tempomessungen

BEIRAT HORN-LEHE

EHL

Horn-Lehe. Ein Projekt zum Thema Rassis-
mus soll es werden, so viel ist für den Jugend-
beirat Horn-Lehe klar. Und auch, dass er mit
dem Projekt an die Schulen im Stadtteil ge-
hen möchte. Wie genau sich ihre geplante
Aktion in die Praxis umsetzen lässt, wollen
die Jugendlichen im kommenden Monat mit
Hilfe von Vanessa Zimmat von der Akade-
mie für Kinder- und Jugendparlamente er-
arbeiten – im Rahmen eines eigens angesetz-
ten Projekttages. Dort soll es zunächst ein-
mal um inhaltliche Fragestellungen gehen,
die etwa Alltagsrassismus in unterschiedli-
chen Ländern und Theorien zu Diskriminie-
rung näher beleuchten. Im zweiten Schritt
soll dann ein konkretes Projekt entwickelt
werden.

Für Zimmats Unterstützung werden sich
die Jugendlichen im Anschluss an dem Pro-

jekttag revanchieren, indem sie ihre Ergeb-
nisse als Beitrag für die Bundesjugendkon-
ferenz aufbereiten, die Anfang September
in Berlin geplant ist.

Die Bundesjugendkonferenz ist ein Betei-
ligungsbaustein im Rahmen der Jugendstra-
tegie der Bundesregierung. Im Mittelpunkt
stehen Arbeitsgruppen zu jugendpolitischen
Themen, bei denen junge Menschen und Ver-
treter aus Bundesministerien in den direk-
ten Austausch treten.

Die Themen werden von aktuellen politi-
schen Entwicklungen in den Ressorts sowie
den Anregungen der Jugend-Teams be-
stimmt und beschäftigen sich mit Zukunfts-
fragen der jungen Generation.

Erklärtes Ziel der Veranstaltung ist es,
Wirksamkeit und Selbstwirksamkeit zu er-
fahren, sich zu vernetzen und sich zu aktu-
ellen jugendpolitischen Fragestellungen
auszutauschen.

Projekt zu Rassismus
Vorhaben des Jugendbeirats Horn-Lehe

von Maren BrandStätter

Preisverleihung im Bürgerhaus
23. Förderpreis für beispielhafte Kinder- und Jugendarbeit

Östliche Vorstadt. Der Förderpreis für Kin-
der- und Jugendangebote in den Stadtteilen
Mitte und Östliche Vorstadt wird in diesem
Jahr zum 23. Mal vergeben.

Zum ersten Mal nach der zweijährigen
pandemiebedingten Pause wird es am Mitt-
woch, 29. Juni, um 17 Uhr, im Biergarten des
Bürgerhauses Weserterrassen, Osterdeich 70
b, wieder eine bunte Präsentation der insge-
samt elf Initiativen geben. Sie alle sind mit
dem 23. Förderpreis für beispielhafte Kinder-
und Jugendarbeit von der Helga und Rein-
hard Werner Stiftung mit einem Betrag von
insgesamt 13.000 Euro gefördert worden.

Mit tatkräftiger Unterstützung dazu bei-
getragen haben ferner die Rudolf Knupp-
Stiftung, die Stiftung Dr. Heines, die AOK
Bremen/Bremerhaven, die Sparkasse Bre-
men, die SV Werder Bremen Stiftung sowie

die Beiräte Mitte und Östliche Vorstadt.
„Dass sich Kinder und Jugendliche in unse-

rem Stadtteil auf ein breites Angebot und
starkes ehrenamtliches Engagement verlas-
sen können, ist nicht selbstverständlich. Des-
halb möchten wir auch in diesem Jahr mit
dem Förderpreis ‚danke‘ sagen“, freut sich
Heike Blanck, Geschäftsführerin der Helga
und Reinhard Werner Stiftung.

Tanz, Musik und Schauspiel
Unter dem Motto „Identität“ wird es zu die-
sem Anlass am Mittwoch, 29. Juni, ein um-
fangreiches Programm mit Tanz, Musik und
Schauspiel geben. „Sich endlich wieder auf
ein buntes und wildes Förderpreis-Pro-
gramm freuen zu können, tut nach den letz-
ten beiden Jahren richtig gut“, so Ortsamts-
leiterin Hellena Harttung. Wer mag, ist zu
der öffentlichen Preisverleihung herzlich
willkommen.

von Sigrid Schuer

Herr Borges, welche Entwicklung hat die
Schule in jüngster Zeit durchlaufen?
Jörn Borges: Die JBA hat in den letzten Jah-
ren viel erreicht. Die inklusive Oberschule
mit ihrem teilgebundenen Ganztag musste
sich organisatorisch finden. Hinzu kam die
systematische Förderung von ausländischen
Schülern, seit 2012 durch Vorkurse und jahr-
gangsbegleitende Deutsch-als Zweitsprache-
Kurse (DAZ). Durch diese gesellschaftliche
Inklusion haben wir einige sehr gute Abitur-
Abschlüsse zu verzeichnen. Hinzu kam der
Aufbau des Fachs Religion als ordentliches
Unterrichtsfach mit wiederkehrenden Pro-
jekten zum interreligiösen Dialog mit der li-
beralen jüdischen Menorah-Gemeinde Bre-
merhaven.

Haben sich die inhaltlichen Schwerpunkte
verlagert?
Zu den vier Schwerpunkten der Anfangs-
jahre – Musik, Eine Welt, Theater und Natur-
wissenschaften – kam 2015 mit Sport ein
fünfter Schwerpunkt hinzu. Die Sozialarbeit
wurde aufgebaut sowie die differenzierte Be-
rufsorientierung. Vergleicht man die Schule
mit der Schule von 1971, die in der Anfangs-
zeit ein Gymnasium war, so merkt man, dass
anstelle der Auslese die Qualifizierung ge-
treten ist.

Qualifizierung statt Auslese

Schulleiter Jörn Bor-
ges (Mitte) wird von
seinen Kollegen
Konstanze Neysters
und Jakob Lohse
eingerahmt.

FOTO: PETRA STUBBE

Ist Ihnen jenseits des Unterrichts eine Ver-
änderung aufgefallen?
Schule damals, in den 80er-Jahren, war poli-
tischer. Ein Schulleiter fühlte sich sogar ge-
nötigt, die Schüler durch Verschließen der
Außentüren daran zu hindern, auf eine
Demonstration zu gehen. Kollegen öffneten
die Kunsträume, um die Schüler zu den Pro-
testen gehen zu lassen – heute undenkbar.
Auch den Schulstreik 1984 als Solidaritäts-
aktion gegen die Schließung Bremer Schu-
len konnte er nicht verhindern.

Heißt das im Umkehrschluss, dass die Schü-
ler heute nicht engagiert sind?
Nein, die Rahmenbedingungen sind anders.
Es läuft geordneter ab. „Fridays for Future“-
Demonstrationen sind von der Schule geneh-
migt, die Teilnahmeberechtigung wird durch
die Erziehungsberechtigten im Vorfeld
unterzeichnet. Es gibt die Projekte der Jahr-
gänge anstelle einer Projektwoche.

Welche baulichen Veränderungen standen
in den vergangenen zehn Jahren an?
Dank Spenden aus dem Stadtteil und von Fir-
men konnten wir den Schulhof sanieren, das
Kleinfußballfeld erneuern, ein Klettergerüst
und Schaukeln installieren sowie neue Tisch-
tennisplatten aufstellen. Ein halbes Jahr
nach der Flüchtlingsunterbringung 2015
wurde die Turnhalle saniert.

Welche Spuren hat die Corona-Zeit hinter-
lassen?
Feste, Projekte, Klassenfahrten, vieles, was

neben dem Unterricht Schule ausmacht,
musste ausfallen. Aber der Krise ist auch et-
was Gutes abzugewinnen. Im Rahmen des
Digitalpakts konnten wir für eine bessere
Ausstattung der Schule mit digitaler Technik
sorgen und Kollegen für den Umgang mit
Lernplattformen schulen. Eine Arbeits-
gruppe hat sich gegründet, die diese Ent-
wicklung vorantreibt. Federführend ist hier
die stellvertretende Schulleiterin Konstanze
Neysters.

Privat sind Sie 2019 den Marathon mitgelau-
fen. Welches Ziel verfolgen Sie in naher Zu-
kunft in ihrer Funktion als Schulleiter?
Seit einem Jahr laufen die Planungen für den
Umbau des Schröderbaus, der Anbau der
Schule von 2006. Ein halber Würfelbau und
eine Einfachhalle kommen dazu. Außerdem
ist die Umgestaltung des Altbaus von 1971
geplant. Mein Wunsch ist es, dies geordnet
und ohne Mobilbauten über die Bühne zu be-
kommen.

Wo legen Sie die Schwerpunkte bei der Ge-
staltung der Räumlichkeiten?
Unsere Schule zeichnet sich durch besonders
gute Räume für W- und E-Kinder aus, Klas-
sen mit Kindern mit besonderem Förderbe-
darf: Wahrnehmung und Entwicklung. Das
Differenzierungskonzept soll fortgeführt
werden. Jede W/E-Klasse hat einen separa-
ten Raum für Fördermöglichkeiten, zwei
WE-Klassen teilen sich ein behindertenge-
rechtes Badezimmer. In einem Wechselspiel
von Licht und Ordnung sollen die Jahrgangs-

flure zu zusätzlichen Lern- und Begegnungs-
räumen umgestaltet werden.

Die Ausstattung der Räume ist das eine, wie
lösen Sie die personelle Besetzung?
Auch wenn der Lehrermangel ein aktuelles
allgemeines Problem ist, sind wir relativ gut
versorgt. Es herrscht eine natürliche Fluktu-
ation durch berufliche Veränderung,
Schwangerschaften et cetera, aber bislang
können wir alle freien Stellen besetzen. Viele
Referendare, die wir ausbilden, wollen we-
gen des guten Arbeitsklimas an der JBA blei-
ben.

Das Gespräch führte Silja Weißer.

Jörn Borges
leitet seit 2014 die Oberschule an der Julius-
Brecht-Allee (JBA). Der 60-Jährige war zuvor
Gymnasialzweigleiter an der Geschwister-
Scholl-Schule in Bensheim (Hessen).

Jubiläumsfeier
Das Jubiläum zum 50-jährigen Bestehen an der
JBA wird am Sonnabend, 2. Juli, mit einem
Schulfest gefeiert. Die öffentliche Feier der
Schule an der Konrad-Adenauer-Allee 86 geht
von 14 bis 18 Uhr. Auch ehemalige Schülerin-
nen und Schüler sind eingeladen. Möchten
diese an der Auftaktveranstaltung in der Aula
von 12 bis 13 Uhr teilnehmen, wird um eine An-
meldung für die Gästeliste unter 425schulver-
waltung.bremen.de gebeten. Auf dem Pro-
gramm für das Schulfest stehen musikalische
Aufführungen, diverse Möglichkeiten zum
Spielen auf dem Gelände und im Innenbereich
der Schule. Außerdem ist das Jubiläumsbuch
erhältlich. Der Ehemaligen-Jahrgang mit den
meisten Teilnehmern und Teilnehmerinnen
wird um 17 Uhr geehrt. SWE
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